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THEORIE

Film, der Zeit selbst zum Thema macht — nicht ihre Kompression, sondern ihre Dehnung,

Manipulation oder Wahrnehmung. Slow Cinema, experimentelle Formate, Durationsfilm.

Zeit wird hier nicht einfach abgebildet — sie wird Material. Der Zeitfilm arbeitet bewusst gegen

das klassische Schnitt-Tempo, gegen die narrative Raffung des Mainstream-Kinos. Stattdessen dehnt

er Sequenzen, lässt die Kamera stillstehen, akzeptiert Leere und Stillstand als dramaturgisches

Element. Das ist nicht Langeweile, sondern eine andere Verhandlung zwischen Zuschauer und

Bewegung. In der Praxis bedeutet das konkret: Eine 7-Minuten-Einstellung eines leeren Zimmers, in

dem nichts passiert, wird zum Akt der Aufmerksamkeit. Die Kamera filmt nicht für etwas — Zeit

selbst wird zur Aussage. Yasujir? Ozu machte das meisterhaft: seine Pillow-Shots halten an Orten

fest, die die Handlung längst verlassen hat. Michael Snow, Chantal Akerman, Agnes Varda in ihren

experimentelleren Phasen — sie alle nutzten Dauer als formales Statement. Am Set bedeutet das:

Geduld mit der Aufnahme, kein nervöses Nachschauen auf die Uhr. Im Schnitt gilt: Resist the urge

to trim. Die Länge ist der Punkt. Das unterscheidet sich fundamental von bloßer Langsamkeit. Slow

Cinema (siehe dort) kann durchaus erzählerisch sein — Lav Diaz oder Béla Tarr dehnen Zeit, aber

sie funktioniert psychologisch oder atmosphärisch. Zeitfilm im eigentlichen Sinne abstrahiert noch

weiter: Zeit wird zur Struktur, zur Wahrnehmungsmaschine. Durationsfilm nennt man diese Variante

auch — jede Sekunde zählt, weil alle Sekunden gleichberechtigt sind. Praktisch ist das eine

bewusste Gegenstrategie zu den Erwartungen des Publikums. Keine Spannung durch Schnitt-Rhythmus,

kein Drama durch Montage-Spannung. Stattdessen entsteht Präsenz. Das Publikum sitzt im Bild, statt

es zu konsumieren. Das fordert vom Publikum Umdenken — und von der Filmemacherin, dem Filmemacher

absolute Sicherheit in den gestalterischen Entscheidungen. Jede Sekunde ohne editorische

Rechtfertigung muss bewusst sein.
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